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Alsfeld –Die Sanierung des Er-
lenstadions wird sich noch bis
mindestens 2027 hinziehen.
Das geht aus der Antwort der
Stadt auf eine Anfrage der SPD-
Fraktion zum aktuellen Sach-
standhervor.
Hintergrund ist ein Förderbe-

scheid des Landes Hessen: Im
Juli 2025 hatte Sportministerin
Diana Stolz einen Zuschuss in
Höhe von 700000 Euro für die
Sanierung des Erlenstadions
überreicht. Gemeinsam mit
Mitteln des Vogelsbergkreises
und der Stadt Alsfeld gilt damit
die Finanzierung des Projekts
alsgesichert.
Die SPD-Fraktion erkundigte

sich nun nach dem weiteren
Zeitplan. Nach Angaben der
Verwaltung kann nach heuti-
gem Planungsstand mit dem
Beginn der Sanierungsarbeiten
im Frühjahr 2027 gerechnet
werden. Voraussetzung dafür
sei, dass die erforderlichen Pla-
nungsleistungen rechtzeitig
umgesetzt werden könnten.
Derzeit werde eine EU-weite
Ausschreibung für diese Pla-
nungsleistungenvorbereitet.
Vorgesehen sei sehr wahr-

scheinlich ein einziger Bauab-
schnitt. Ziel sei es, die Arbeiten
–wennmöglich–bisEnde2027
abzuschließen. Für das Jahr
2027 stehe das Erlenstadion
dem Vereins- und Schulsport
nichtzurVerfügung. ala

Erlenstadion
bleibt 2027
geschlossen

Sanierung des Erlenstadions:
Baubeginn ist voraussichtlich
im Frühjahr 2027. ARCHIV/PM

Alsfeld –DerNeubaudesKreis-
krankenhauses Alsfeld ist die
größte Investition des Vogels-
bergkreises seit Jahrzehnten.
Mit einemmodernen, kompak-
tenKonzept soll dieGrund-und
Notfallversorgung in der Regi-
onlangfristiggesichertwerden.
Geschäftsführer Volker Röhrig
stellte beim Bürgergespräch
der Alsfelder CDU die Pläne vor
und erläuterte, welche Verän-
derungen auf Patienten und
Mitarbeiterzukommen.
Schwerpunkt der Veranstal-

tungwarnichtdie reine Investi-
tion, sondern der Funktions-
und Gliederungsplan des neu-
en Kreiskrankenhauses sowie
die damit verbundenen Verän-
derungen und Zielsetzungen.
Geschäftsführer Volker Röhrig
ging zunächst auf dieGeschich-
te des KKH ein. Das alte Kran-
kenhaus, das 1982 in Anleh-
nung an „Bausteine“ der dama-
ligen Krankenhausplanung des
Landes Hessen – ähnlich dem
Elisabethen-KKH in Heuchel-
heim bei Gießen – errichtet
wurde, wurde durch den Neu-
bau ersetzt. „Es waren andere
Zeiten mit anderen Vorausset-
zungen, und sowohl die Finan-
zierung als auch die Kosten-
übernahme waren nicht ver-
gleichbar“, so Röhrig. Allein die
Flächen zeigen dies deutlich:
120000 Quadratmetern aus
dem Jahr 1982 stehen heute
40000 Quadratmeter Grund-
stücksfläche gegenüber. Das
neue Krankenhaus wird damit
– was die Bruttofläche betrifft –
wesentlich kleiner, kompakter
und funktional auf die gesund-
heitliche Grund- und Notver-
sorgungzugeschnitten.
Dazu komme nur noch die

zentraleNotversorgung.Genau
das mache den Unterschied
zwischen „gestern und heute“,
erklärte Röhrig, der seit 2021 in
der Geschäftsführung tätig ist.
Fast zeitgleich mit dem Beginn
der Neubauplanung wurde po-
litisch über eine Sanierung des
Bestands diskutiert. Röhrig be-
tont: „Der Neubauwar die rich-
tige Entscheidung. Eine Sanie-
rung hätte zu erheblichen
Mehrkostengeführt, undFunk-
tionalität sowie Gliederungwä-
ren nur schwer umsetzbar ge-

wesen.“DasneueKrankenhaus
werde nachmodernenMaßstä-
ben der Krankenhausplanung
effektiver für die Gesundheits-
versorgungsein–ein„Kranken-
haus der kurzen Wege“.
Schwerpunkt sei die Konzen-
tration auf die Bedarfsversor-
gung, auch imBereich derOpe-
rationen: Hier ist eine Steige-
rung im Ambulanz-OP-Bereich
vorgesehen. Rund 30 Prozent
der heutigen stationären Ver-
sorgung wird es im Neubau
nichtmehrgeben,wasauchdie
VerweildauerderPatientenver-
kürzt.
Eine weitergehende gesund-

heitliche Versorgung ob-
liege dann den benachbarten
Krankenhäusern. Auf die Frage
nach einer Rückkehr der Ge-
burtsstation antwortete Röhrig
klar: „Ein klares Nein.“ Die Ge-
burtsstationseiauswirtschaftli-
chen Gründen geschlossen
wordenundbleibegeschlossen.
Bei nur rund vier Geburten pro
Woche sei eine wirtschaftliche
Aufrechterhaltung nicht mög-
lich.
Die „Verschlankung“ beim

Neubau des Kreiskrankenhau-
ses, das nur die medizinische

Versorgung der Bevölkerung
aus der Region sicherstellen
soll, schlägt sich imBereich der
Essensversorgung nieder. Ei-
nen eigenen Küchenbereich

wird es nicht mehr geben. Da-
mitkönnesoforteinstrukturel-
les Defizit von rund 500000 Eu-
roabgebautwerden.DieVersor-
gung der Patienten wird über
Dienstleister sichergestellt;
dies führe zu Personalkosten-
einsparungen.Auch imBereich
der Cafeteria wird es keine „ei-

gene Bewirtschaftung“ geben.
TrotzdemwirdeseineCafeteria
mit „kleinem Supermarkt-An-
gebot“geben.
Röhrig: „Wir müssen eigene

Leistungen, die nichts mit der
ärztlichen Versorgung zu tun
haben, abbauen und uns ganz
konkret auf die ärztliche Ver-
sorgung der Patienten konzen-
trieren, die sich aus demneuen
Konzept des Krankenhauses er-
gibt.FunktionalitätundOrgani-
sation bestimmen unter dem
Gesichtspunkt der Wirtschaft-
lichkeitdieZukunft.“
Auch der Bereich Kurzzeit-

pflege entfällt im neuen Kran-
kenhaus; eine wirtschaftliche
Auslastung, die bei 90 Prozent
liegen müsste, könne nicht er-
reicht werden. „Wir müssen
uns nach der Decke strecken“;
in allen Bereichen, die über die
Grundversorgung hinausge-
hen, herrsche das „Wirtschaft-
lichkeitsprinzip“.
Die Bettenzahl wird deutlich

reduziert: von über 200 auf 120
Betten, davon 36 in 16 Doppel-
zimmern und vier Einzelzim-
mern imzweitenObergeschoss
sowie 24 Betten in achtDoppel-
und acht Einzelzimmern im

dritten Obergeschoss. Hinzu
kommen acht Intensivbetten
(zwei Doppelzimmer und vier
Einzelzimmer). Der Bereich
Geriatrie bleibe erhalten und
erhalte zusätzlich einen Dach-
garten.
Röhrig ging auch auf die

Funktionszuordnungen der
einzelnen Geschosse ein. Im
Untergeschoss befinden sich
Personalumkleiden, Ver- und
Entsorgung sowie die TGA-Zen-
trale. Im Erdgeschoss sind Not-
fallaufnahme, elektives Zen-
trum, Diagnosezentrum,
Endoskopie, Radiologieundall-
gemeine Dienste unterge-
bracht. Das erste Obergeschoss
umfasstdieÄrzte-Dienstzentra-
le, OP- und ZOP-Bereich, Inten-
sivmedizin sowie den Bereit-
schaftsdienst. ImzweitenOber-
geschoss ist die Allgemeinpfle-
ge in zwei Stationen
vorgesehen. Das dritten Ober-
geschoss (Dachgeschoss) beher-
bergt dieGeriatriemit zwei Sta-
tionen sowie einem Dachgar-
tenbereich. Mit dieser Funkti-
onszuordnung würden
Leistungen der gesundheitli-
chen Grundversorgung sowie
der Notfallversorgung erreicht,
sagteRöhrig
Die bauliche Fertigstellung

sei für das Jahr 2028 vorgese-
hen;mitBeginndes Jahres2029
soll das Kreiskrankenhaus Als-
feld den Vollbetrieb der Ge-
sundheitsversorgung aufneh-
men können. Ein wesentlicher
Kraftakt sei dabei die Umset-
zung der gesamten medizini-
schen Versorgungsleistungen
und -geräte ab2028. ImBestand
soll derWechselZugumZuger-
folgen, ebenso der Einsatz der
Medizintechnik aus den OP-Sä-
len. Inwieweit auch neueMedi-
zintechnik einbezogen werden
muss, stehenochnicht fest.
Zum Schluss räumte Ge-

schäftsführer Röhrig auch mit
demGerüchtauf,dassimvorde-
ren Bereich auf den freien Flä-
chen des jetzigen Kreiskran-
kenhauses bereits ein Alten-
wohnheim geplant sei. „Das
stimmt nicht, und das kommt
nicht. Der Eigentümer Vogels-
bergkreis wird sich damit be-
schäftigen,mehrkann ichdazu
nichtsagen.“ gkr

Großprojekt mit klaren Einschnitten
Weniger Betten, klare Prioritäten: So verändert der Neubau das Kreiskrankenhaus Alsfeld

KKA-Geschäftsführer Volker Röhrig gab einen umfassenden Einblick in die Pläne des Kran-
kenhaus-Neubaus. GÜNTHER KRÄMER

” Wir müssen eigene
Leistungen, die nichts
mit der ärztlichen
Versorgung zu tun
haben, abbauen und
uns ganz konkret auf
die ärztliche Ver-

sorgung der Patienten
konzentrieren, die sich
aus dem neuen Konzept

des Krankenhauses
ergibt.

Geschäftsführer Volker Röhrig

Alsfeld –DieBezirkslandfrauenaus
AlsfeldundLauterbachfolgtender
EinladungderCDU-Landtagsabge-
ordnetenJenniferGießlerzueinem
Besuch imLandtag.15Frauenausdem
AltkreisAlsfeldundfünfausdem
Altkreis LauterbachsowiediePräsi-
dentindesLandesverbandsHessen,

UrsulaPöhlig,machtensichmitöf-
fentlichenVerkehrsmittelnaufden
WegnachWiesbaden.
NacheinerSicherheitskontrolle

begrüßteJenniferGießlerdieGruppe
underläutertedenAblaufdesNach-
mittags.Es folgteneinVideovortrag
überdasHausundseineArbeit sowie

derBesucheinereinstündigenPlenar-
sitzungvonderZuschauertribüneaus,
inderThemendesneuenHaushalts-
plansdiskutiertwurden.„Wirerleb-
ten,wiedieFraktionenmiteinander
stritten“, sodieLandfrauen. Iman-
schließendenAustauschmitderLand-
tagsabgeordnetenGießlerwurden

diegehörtenThemenderSitzung
aufgegriffen.Dabeigingesunter
anderemumdieSchließungvonVer-
braucherzentralen,dieGanztagsbe-
treuung inSchulenunddieGrundver-
sorgung imVogelsberg.Zuspäterer
Stundefuhrenallewieder in ihreHei-
matzurück. jsf

Politik hautnah: Landfrauen besuchen den Landtag
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Alsfeld – Der ehrenamtliche
Caritaskreis lädt zu einem Be-
gegnungsnachmittag unter
dem Motto „Närrische Begeg-
nungen“ ein. Am Donnerstag,
12.Februar,ab14.31Uhr,wird im
Pfarrzentrumder katholischen
Kirche in der Schellengasse in
Alsfeld gemeinsamgefeiert, ge-
lacht und gesungen. Die Gäste
erwartet ein unterhaltsames
Faschingsprogramm mit Mu-
sik, kleinenEinlagenundguter
Laune. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Eingeladen sind al-
le, die Lust auf ein paar fröhli-
che Stunden in geselliger Run-
de haben – ob mit oder ohne
Kostüm. pm

Närrische
Begegnungen im
Pfarrzentrum


